
Klimapolitische Maßnahmen kosten, im 
Fall der CO2-Bepreisung durch den Emis-
sionshandel sind sie aber auch mit ho-
hen Einnahmen verbunden. Für die Zeit 
von 2021 bis 2030 können diese Einnah-
men aus dem nationalen und dem auf 
Deutschland entfallenden Anteil des eu-
ropäischen Emissionshandels insgesamt 
178 und bei stärker steigenden CO2-Prei-
sen sogar 302 Milliarden Euro betragen. 

Diese Mittel stehen dann für die zusätzli-
che Förderung klimafreundlicher Investi-

Abhängig von den politischen und gesell-
schaftlichen Prioritäten ist es möglich, 
die Optionen dabei in unterschiedlichem 
Ausmaß einzusetzen und miteinander zu 
kombinieren.

Aus Akzeptanz- und Gerechtigkeitsüber-
legungen kann vor allem eine Rücker-
stattung der Einnahmen in Form eines 
Klimageldes an die Bevölkerung sinnvoll 
sein. Dadurch wird unterstrichen, dass es 
bei der CO2-Bepreisung nicht darum 
geht, zusätzliche Einnahmen für den 
Staat zu erzeugen, und es würden alle 
Bürgerinnen und Bürger entlastet. Pro-
fitieren würden dabei vor allem Personen 
mit besonders klimabewusstem Lebens-
stil sowie einkommensschwache Haus-

preissenkungen, eine Verringerung der 
Einkommensteuer oder eine direkte Pro-
Kopf-Rückerstattung an die gesamte Be-
völkerung. Die Optionen unterscheiden 
sich im Hinblick auf den jeweiligen Ver-
waltungsaufwand, die Verteilungswir-
kung, die Konsequenzen für die Emissi-
onsziele Deutschlands sowie die 
gesellschaftliche Zustimmung. 

tionen, die Senkung von Steuern oder 
den sozialen Ausgleich zur Verfügung. 
Durch eine gezielte Verwendung der Ein-
nahmen lässt sich deshalb nicht nur die 
Transformation zur Klimaneutralität be-
schleunigen, sondern auch die gesell-
schaftliche Akzeptanz für ambitionierten 
Klimaschutz steigern.

Für die Verwendung der Einnahmen aus 
der CO2-Bepreisung sind verschiedene 
Optionen denkbar: die Förderung priva-
ter und öffentlicher Investitionen, Strom-
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Szenarien für BEHG−Preis:
bis 2026 BEHG−Pfad, dann jährlich +10 €/t CO2
bis 2022 BEHG−Pfad, dann jährlich +20 €/t CO2

Prognostizierte jährliche Einnahmen für Deutschland aus dem nationalen und europäischen Emissionshandel, 
reale Werte in Preisen von 2021. Quelle: Eigene Darstellung



Derzeit fließen die Einnahmen aus der 
nationalen und europäischen CO2-Beprei-
sung vollständig in den Klima- und 
Transformationsfonds (KTF). Daraus wer-
den einerseits öffentliche Investitionen in 
klimafreundliche Technologien sowie 
Förderprogramme für private Investitio-
nen finanziert. Andererseits werden die 
Mittel für die Entlastung von Haushalten 
und Unternehmen durch die Abschaf-
fung der EEG-Umlage im Sommer 2022 
verwendet. 

Neue Gesetzesentwürfe der Bundesre-
gierung sollen den Weg für ein Klimageld 
– also eine pauschale Auszahlung pro 
Kopf – bereiten. Dadurch ist eine zusätz-
liche Entlastung und eine sozial gerechte 

Transformation möglich. Allerdings soll-
te das Klimageld schnell und transpa-
rent umgesetzt werden, damit die Bürge-
rinnen und Bürger nicht nur einen 
jährlichen Anstieg der Kosten durch den 
CO2-Preis, sondern auch Entlastungen 
für emissionsarme Verhaltensweisen er-
fahren. Eine rigorose Kosten-Nutzen-Prü-
fung der Förderprogramme im KTF 
könnte zusätzliche Mittel für eine höhe-
res Klimageld freisetzen und zu einem 
effizienten Verwendungsmix beitragen. 
Einen detaillierten Vergleich der Optio-
nen stellt ein Ariadne-Kurzdossier vor 
und kann als „Landkarte“ dienen, an-
hand derer sich Vor- und Nachteile der 
Verwendungsoptionen vergleichen und 
abwägen lassen. 

AKTUELL VERWENDUNG 
ÜBER DEN KLIMA- UND 
TRANSFORMATIONSFONDS

AUF DEN PUNKT 
GEBRACHT

Eine ambitionierte CO2-Bepreisung 
kann Deutschland nicht nur auf den 
Pfad zur Klimaneutralität lenken, sie 
erzeugt kurz- und mittelfristig auch 
erhebliche Einnahmen für den Staat. 
Diese Mittel können für zusätzliche 
Klimaschutzmaßnahmen, die Förde-
rung privater Investitionen und eine 
Entlastung der Bevölkerung einge-
setzt werden. Unerlässlich ist dafür 
eine begleitende, umfassende Kom-
munikation und Einbindung der Bür-
gerinnen und Bürger in den Ent-
scheidungsprozess. Durch einen 
geeigneten Mix aus den verschiede-
nen Optionen kann eine sozial ge-
rechte Transformation erzielt wer-
den, die den gesellschaftlichen 
Rückhalt für Klimapolitik stärkt. 
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halte. Zwar müsste dafür auf der Verwal-
tungsseite zunächst ein Zahlungskanal 
aufgebaut werden, ist dieser jedoch erst 
einmal geschaffen, kann er auch für an-
dere Maßnahmen genutzt werden. Ein 
aktuelles Beispiel wäre hier die schnelle 
und effektive Entlastung in der Energie-
krise. Das Klimageld lässt sich zusätzlich 
mit Härtefallkompensationen verbinden, 
um die Teile der Bevölkerung zu unter-
stützen, die sonst unverhältnismäßig 
hohe CO2-Kosten schultern müssten.

Eine weitere Form der Erstattung kann 
mit einer indirekten Rückzahlung über 
geringere Stromsteuern sehr schnell und 
mit geringem Aufwand umgesetzt wer-
den. Von niedrigeren Strompreisen wür-
de zudem auch die Sektorenkopplung 
profitieren. Statt Anreize zum Stromspa-

ren zu setzten, wird dadurch vor allem 
entlastet, wer viel Strom verbraucht. Al-
ternativ können auch die Steuern auf 
Einkommen und Kapitalerträge im Um-
fang der Einnahmen aus dem CO2-Preis 
gesenkt werden. Dies kann positive Ar-
beits- und Investitionsanreize auslösen, 
kommt jedoch vor allem Haushalten mit 
höherem Einkommen oder Vermögen 
zugute. 

Die Finanzierung klimafreundlicher In-
vestitionen stößt in der Bevölkerung 
häufig auf besonders hohe Zustimmung. 
Dies ist zum Teil begründet dadurch, 
dass die Wirkungsweise der CO2-Beprei-
sung für die Menschen nicht immer 
nachvollziehbar ist: tatsächlich entfaltet 
sie ihre Lenkungswirkung auch dann, 
wenn die Einnahmen nicht direkt für Kli-

maschutzmaßnahmen ausgegeben wer-
den. Gerade bei der Förderung privater 
Investitionen – wie zum Beispiel Prämien 
für den Kauf von E-Autos oder die Ge-
bäudesanierung – ist oft nicht klar, wie 
effektiv diese Maßnahmen wirklich sind. 
Ohne gezielte Evaluierung jedes Förder-
programms können hohe Verwaltungs-
kosten oder Mitnahmeeffekte die Wirk-
samkeit senken. Zudem entwickeln sich 
Förderbedarf und Einnahmen aus der 
CO2-Bepreisung in gegensätzliche Rich-
tungen: Bei hohen Preisen ist der Förder-
bedarf gering, bei niedrigen reichen die 
Einnahmen dagegen nicht aus. Daher 
sollten die Fördertöpfe bei jeder Erhö-
hung des CO2-Preises angepasst werden, 
um einen optimalen Politikmix zu errei-
chen.

https://ariadneprojekt.de/publikation/ariadne-kompakt-co2preis-rueckerstattung
https://ariadneprojekt.de/publikation/ariadne-kompakt-co2preis-rueckerstattung
https://ariadneprojekt.de/publikation/policy-brief-burgerdeliberation

